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Verteilung des Bodendruckes unter Mauern mit Fundamentverbreiterung.
Von Ing. Dr. BELA ENYEDI, Budapest.

Vorbemerkung der Redaktion. Um einen Widerspruch zu
den neuesten Erkenntnissen der Erdbaumechanik zu vermeiden,
müssen zwei Voraussetzungen des Verfassers etwas näher
erläutert werden.

1. Die Voraussetzung der Proportionalität zwischen
Bodenpressung und Einsenkung ist im allgemeinen um so weniger
erfüllt, je höher die Gründungsfläche liegt und je starrer die
Fundamentplatte ist. Man denke sich z. B. eine vollkommen
starre Platte auf der horizontalen Oberfläche eines lehmigen,
homogenen und in plastischem Zustand befindlichen Untergrundes

aufliegend. Nach der Voraussetzung des Verfassers musste
die Bodenpressung unter der Platte gleichmässig verteilt sein,
wen die Einsenkung in allen Punkten die selbe ist. In Wirklichkeit

ist jedoch die Bodenpressung sehr ungleichmässig verteilt.
Sie ist verhältnismässig gross in Plattenmitte und nimmt nach
den Rändern hin theoretisch auf 0 ab, weü dort der dem
vertikalen Druck entsprechende minimale Seitendruck fehlt. Eine
angenäherte Lösung für die Druckverteilung unter starren Platten

wurde bereits von Dr. Pihera gegeben («Druckverteilung,
Erddruck, Erdwiderstand, Tragfähigkeit», Verlag Jul. Springer,
Wien) und durch amerikanische Versuche bestätigt. Trotzdem
kann die Berechnung des Verfassers gute Anhaltspunkte geben,
da in der Praxis nur relativ elastische Platten vorkommen, die
nie unmittelbar an der Oberfläche liegen. Dabei ist zu beachten,
dass mit Rücksicht auf die oben geschUderten Verhältnisse der
Druckverteilung die Methode von Enyedi für die Plattenmitte
etwas zu kleine und für die Randpartien zu grosse Boden-

• pressungen ergibt. Die durch diese Methode erhaltenen Biegungsmomente

der Fundationsplatte sind somit als obere Grenzwerte
zu betrachten und können als solche bei der Dimensionierung
gute Dienste leisten.

2. Hinsichtlich der Bettungsziffer sei daran erinnert, daß
diese für eine gegebene Bodenart keine konstante, sondern eine
vom Lastflächendurchmesser abhängige Grösse ist. Daher ist
bei der Ermittlung der Bettungsziffer, sei es auf Grund von
Angaben in der Literatur, sei es auf Grund direkter Versuche,
Vorsicht geboten. Es sollte stets die Lastfläche angegeben werden,

auf die sich die empirische Ermittlung der Bettungsziffer
bezieht (vgl. A. Scheidig: «Der Löss», S. 117). Die vorbehaltlose
Uebertragung einer für eine gewisse Lastfläche bestimmten
Bettungsziffer auf eine wesentlich grössere oder kleinere Fläche
ohne Berücksichtigung des Lastflächengesetzes kann zu
Fehlschlüssen führen.

Wenn das Betonfundament einer Mauer stärkere
Abmessungen hat, oder unten bewehrt wird, setzt man voraus,
dass der Bodendruck sich gleichmässig verteilt. Falls daher
das Gewicht einer Mauer samt
Fundament Q kg für i m Mauerlänge

beträgt, und die Breite
des Fundamentes b cm ist, so
ist die gleichmässig verteilte
Bodenbeanspruchung (Abb. i) :
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Die tatsächliche Verteilung
des Bodendruckes ist aber nicht
so einfach. Im mittlem Teil des
Fundamentes wird der Boden
den grössten Druck o~o erleiden,
wo dementsprechend auch die
Einsenkung <50 am grössten
wird; unter den Kragteilen
des Fundamentes sind
Bodenbeanspruchung ox und
Einsenkung bx kleiner, an den Rändern des Fundamentes am
kleinsten. Dies folgt daraus, dass das Fundament unter
der Wirkung des Bodendruckes elastische Formänderungen,
d.h. Durchbiegungen aufweisen muss. Die Einsenkung òx

steht mit der Durchbiegung des Fundamentes ô in
unmittelbarem Zusammenhang, da einerseits die Einsenkung vom
Bodendruck abhängt:

ax BSx (i)

anderseits aber der Unterschied der Einsenkungen :

d&do — dx (2)
nichts anderes ist, als die Durchbiegung der als Kragträger
aufgefassten Fundamentplatte, hervorgerufen durch den
Bodendruck. B bedeutet in Gleichung i eine Konstante,
die sog. Bettungsziffer, die in der Hauptsache von der
Bodengattung abhängig ist, und den Bodendruck in kg/cm*
darstellt, der eine Einsenkung von i cm hervorruft.

Es ist ohne weiteres klar, dass die Linie des
Bodendruckes (o) und der Einsenkung (ô) ähnlich sind, weil laut
Gl. i ox : Oo ax : <V Ferner folgt aus Gl. i und 2 :
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B (oo — ox) (3)

Diese Beziehung ist als Grundgleichung des Problems zu
betrachten, dessen Lösung die Linie des Bodendruckes
ergeben wird.

Falls die Höhe des Fundamentes im mittleren Teil ho,
an den Rändern h, und in einer Entfernung x' von der
Mauerfluchtlinie hx beträgt (Abb. 2 a), ferner die Breite der
Kragplatte b\ ist, so wird :

JtJ h- K — *
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Ih'*demzufolge das Trägheitsmoment: Jx

vorausgesetzt, dass die in Betracht gezogene Mauer eine
Länge / hat.

Das Biegemoment (Abb. 2b und 2 c) in der Entfernung
von x' besitzt den Wert

MJtx —= j ox dx l [x — x') / / ox {x — x') dx
x=bi x=bx

Da aber die Durchbiegung ô (Abb. 2d) als das Drehmoment
der Momentenfläche zu berechnen ist, nämlich
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wobei auch die Aenderung des Querschnittes berücksichtigt
wurde, so lautet die Grundgleichung:

/ — / ax (x — x) dx \{x — x') dx ^-(o0 — ax) (4)

Die genaue Lösung dieser Gleichung ist undurchführbar;,
mit einer Art Differenzengleichungen finden wir Resultate,
deren Genauigkeit beliebig gesteigert werden kann.
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